PRESSEMITTEILUNG
Bericht
Wohnen und Pflege im Alter in Menden und Meindorf
Zu diesem Thema hatte „Senioren Aktiv“ der Evangelischen Kirchengemeinde Menden und Meindorf mit Vertretern der Katholischen Kirchengemeinde zu Gespräch und Diskussion in die Emmaus-Kirche in Menden eingeladen.
Etwa 60 bis 70 Interessierte, meist – wen wundert`s – im Seniorenalter, waren der Einladung gefolgt, um Neues und Hoffnungsvolles über gewünschte Altersruhesitze zu hören. 

Eingeladen als notwendige Akteure im politischen Raum waren die Vertreter und – in Überzahl – Vertreterinnen der Fraktionen des Stadtrats. In alphabetischer Reihenfolge: Aufbruch, CDU, FDP und SPD. Die GRÜNEN hatten schriftlich geantwortet, auf die von „Senioren Aktiv“ vorab zugesandten Fragen zu bestehenden Konzepten bei den Fraktionen zum Wohnen alter Menschen, zu deren Betreuung und Pflege sowie zu dezentralen ambulanten bzw. stationären Senioreneinrichtungen in Menden/Meindorf. Dazu kamen noch 2 weitere Fragen: Welches Konzept steckt hinter der Häufung stationärer Senioreneinrichtungen im Zentrum? Was halten sie von einem Quartiersmanagement speziell für ältere Menschen?

Pfarrer i.R. Horst Ritter begrüßte die Gäste im Plenum und auf dem Podium. Eckart Grossmann nannte dann einführend das Hauptanliegen der Senioren – den Verbleib auch im pflegebedürftigen Alter innerhalb der vertrauten Umgebung von Freunden, Nachbarn, Geschäften und der Kirchengemeinde. Die Anzahl der Betroffenen werde enorm ansteigen. Die Prognose für Sankt Augustin laute: Im Zeitraum 2017 bis 2040 steige die Zahl der Überachtzigjährigen um 92 %.

Die Fraktionsmitglieder nahmen dann Stellung zu den Fragen bezüglich ihrer Konzepte. Zur Überraschung der Zuhörer konnte keine Fraktion ein ausgearbeitetes Konzept vorlegen. Aber es gab viele Statements und Vorschläge zur Planung für weitere Einrichtungen (auch dezentrale), für Verbesserung der Pflegedienste, zum stetigen Ausbau des Quartiermanagements und Hinweise auf Erweiterung der städtischen Pflegeberatung. Das Podium verwies auch auf den CLUB der Stadtverwaltung. Beklagt wurde von allen Fraktionsmitgliedern der Mangel an geeigneten Grundstücken und das Fehlen von Investoren. Alle warben dafür, so lange wie möglich selbstbestimmt im eigenen Haushalt zu wohnen. Von den Zuhörern wurde daraufhin sehr deutlich auf den Mangel an ambulanten Pflegekräften hingewiesen. Im Anschluss wurde deutlich: Das fragende Plenum hatte vom Podium nicht die erwarteten Antworten bekommen. Einzelne Zuhörer äußerten deutliches Missfallen und kritisierten, dass die – natürlich bekannten – Schwierigkeiten beim Bauen nicht dazu führen dürften, alternative Überlegungen zu vernachlässigen und Klagen über fehlende Investoren nicht ausreichen. Als Alternativen wurden genannt: Bebauungspläne anpassen, eigene Investitionsgesellschaften (auch der Kommune) initiieren, Neukonzepte der Stadtverwaltung entwickeln. In dieser Phase der Veranstaltung entstand eine angespannte Situation zwischen Plenum und Podium. In der anschließend wieder entspannteren Atmosphäre wurde aus dem Plenum vorgeschlagen, in ersten Schritten Überlegungen anzustellen bezüglich der Bildung von Wohngemeinschaften, von Anlieger-Wohngemeinschaften und von anderen Möglichkeiten der Selbstorganisation.

Fazit: Dieses Treffen hat den Fraktionen zeigen können, welch großes Terrain zu bestellen ist, angesichts der dringenden Fragen und der drängenden Senioren. 

Das Plenum wiederum wurde daran erinnert, durch eigene Vorschläge die Stadtpolitik mitzugestalten, aber auch eventuell in kleinen Schritten selbst Lösungen zu finden. Herr Ritter dankte zum Abschluss allen Teilnehmern. Die Einladung von „Senioren Aktiv“ hat deutliche Erkenntnisse gebracht. Vielen Dank!
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